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TREE 
Deutſches Reich. 


Berlin, den 21. Februar 1900. 


Aus Hubertusſtock wird gemeldet: 
Unſer Kaiſer hörte am Dienſtag den Vortrag des 
Chefs des Marinekabinets v. Senden. Tags 
vorher hatte er die Vorträge des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts Tirpitz und des Chefs des 
Admiralſtabes der Marine v. Diederichs entgegen⸗ 
genommen. 

Finanzminiſter v. Miquel erſchien am geſtrigen 
Dienſtag zum erſten Male nach ſeiner Krankheit 
wieder im Abgeordnetenhauſe und tauſchte mit 
dem Eiſenbahnminiſter v. Thielen, dem er freund⸗ 
ſchaftlich auf die Schulter klopfte, eine herzliche 
Begrüßung aus. Der Geſetzentwurf üder die 
Beſteuerung der Waarenhäuſer wird von Herrn 
v. Miquel jedenfalls perſönlich eingebracht werden. 

Herr v. Miquel hat übrigens am legten 
Montag in aller Stille ſeinen 72. Geburtstag be⸗ 


gangen. 

Der preußiſche Kultusminiſter Studt hat in 
Folge ſeines Armbruchs große Schmerzen zu er⸗ 
leiden, die jetzt aber ſchon nachgelaſſen haben. Das 
Allgemeinbefinden iſt zufriedenſtellend. (Vergl. 

Vermiſchtes im zweiten Blatt.) 
Die Inthroniſation des Kölner Erzbi⸗ 
chofs Dr. Simar fand am Dienſtag ſtatt. 
Nachdem im erzbiſchöflichen Palais die vor: 
geſchriebenen Ceremonien, insbeſondere die Ueber⸗ 
gabe des Kreuzes durch den Aelteſten des Dom⸗ 
kapitels, vorgenommen waren, geleiteten die Geiſt⸗ 
lichkeit und zahlreiche Vereine den Erzbiſchof nach 
dem Dom, wo er die Meſſe las. Hierauf wurde 
ihm in Gegenwart der Spitzen der Behörden das 
Pallium (die weiß⸗wollene Binde) überreicht. Nach 
der Verleſung der Beſtätigungsbulle des Papſtes 
—— — — 


Unterwegs. 


Novelle von Walter Schönau. 
(Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 

Frau von Krona hatte ſich in ein dickes 
Plaid gehüllt und klagte im Korridor der Villa 
Ilſe ihr Leid, daß es in ihrem Parterrezimmer 
unerträglich ſei und im Saale die Oefen 
tauchten. 

N „Aber jo kommen Sie doch mit auf mein 
Zimmer,“ meinte Ilſe. „Dort iſt es ganz 
mollig, weil die Sonne den ganzen Vormittag 
hineingeſchienen hat. Wir beſtellen uns recht 
heißen Kaffee hinauf, da wird es ſchon zum Aus⸗ 
halten ſein.“ 
4 Oben angelangt, machte Ilſe es der erfreuten 
alten Dame ſo bequem wie möglich. Sie trug 
ihr den Faulenzer herbei und deckte fie ſorgſam 
mit ihrer weichen ſeidenen Decke zu. Dann 
0 ſchob ſie den Tiſch heran, und nachdem ſie dem 
9 Zimmermädchen geklingelt und Kaffee beſtellt hatte, 


ſetzte fie ſich ihrem alte gegenüber auf einen 


y a 
Diͤe alte Dame fühlte ſich alſo liebevoll ver⸗ 
ſeorgt, ſehr beha ich, und die Hand der jungen 


* 
d e 
f weiten Mal bewährt hat. Die Flemming's 
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Donnerſtag, den 22. Februar 


hielt Dr. Simar eine Anſprache und ertheilte den 
Verſammelten den Segen. 


Das Befinden Dr. Liebers beſſert ſich 
weiter, ſo daß die Hoffnung auf Geneſung immer 
mehr verſtärkt wird. 

Einen Ruf ins Reichs marineamt hat 
der Berliner Landgerichtsdirektor Dr. Feliſch 
erhalten; er wird der Nachfolger des jetzigen 
Juſtitiars in dieſem Amt, Geh. Admiralitätsraths 
Dr. Herz. Letzterer iſt für die am 1. Oktober 
d. J. zu beſetzende Stelle eines Senatspräſiden⸗ 
ten am neu zu ſchaffenden Reichsmilitärgericht 
beſtimmt. a 

Der Reichstag hat nach einer dreitägigen 
Pauſe am heutigen Mittwoch ſeine Berathungen 
wieder aufgenommen, um zunächſt einige kleinere 
Angelegenheiten zu erledigen. Der nächſte größere 
Geſetzentwurf, der ihn beſchäftigen würde, dürfte 
das Fleiſchſchaugeſetz ſein, das gegenwärtig von der 
Kommiſſion in zweiter Leſung durchberathen wird. 
Da die Kommiſſionsberathungen über die Flotten⸗ 
vorlage noch garnicht begonnen haben, aller Vor⸗ 
ausſicht nach aber ſehr zeitraubend ſein werden, 
ſo wird dieſer wichtigſte Geſetzentwurf der Seſſion 
erſt ſehr ſpät und jedenfalls erſt nach Oſtern zur 
zweiten Leſung im Plenum gelangen. Man hat 


der Marinevorlage gefährlich werden könnte. Die 
Berathungen über das Fleiſchſchaugeſetz bean⸗ 
ſpruchen daher neben dem unmittelbaren Intereſſe 
auch noch ein mittelbares im Hinblick auf die 
Flottenvorlage. 

Ueber die Jex Heinze ſollen nach Angabe 
einzelner Blätter zwiſchen dem Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts und dem preußiſchen Miniſter des 
Innern Meinungsverſchiedenheiten herrſchen, die 

namentlich den Theaterparagraphen des Entwurfs 
betreffen. Dem gegenüber kann die „Nordd. Allg. 
Stg.“ feſtſtellen, daß in der Regierung völlige 
Uebereinſtimmung darüber herrſcht, daß der ge⸗ 
nannte Paragraph in der von der Kommiſſion 
und dem Plenum des Reichstages feſtgelegten gegen⸗ 
wärtigen Faſſung unannehmbar iſt. — Wie 
die „Kreuzztg.“ hört, iſt bei der Vorbeſprechung 
über die lex Heinze unter den erſchienenen Partei⸗ 
vertretern ein Einvernehmen über eine Form er⸗ 
zielt worden, die angeblich auch den verbündeten 
Regierungen annehmbar ſein dürfte. 

Obwohl Reuß ä. L. Gegner der Flotten⸗ 
vorlage iſt, iſt dieſe im Bundesrath doch ein⸗ 
ſtimmig angenommen. In der betr. Bundesraths⸗ 
figung waren der „Kreuz.⸗Ztg.“ zufolge ſämmt⸗ 
liche Bundesſtaaten mit Ausnahme von Reuß 
ä. L. vertreten; alle Anweſenden ſtimmten der 
Vorlage zu. Staatsſekretär Graf Poſadowsky 
konnte die Zuſtimmung daher mit Recht als eine 
einſtimmige bezeichnen, zumal nach ausdrücklicher 
Beſtimmung der Reichsverfaſſung nicht ver⸗ 
tretene Stimmen im Bundesrath nicht gezählt 
werden. 
—— 2 —— 4 43x — —— —— —e— 
waren mir ſchon von Anfang an nicht ſehr 
ſympathiſch. Ihre taktloſe Neugier, mit der ſie 
den Familienverhältniſſen ihrer Penſionsgenoſſen 
nachſpüren, iſt unausſtehlich; aber daß fie auch 
ganz abſcheuliche Läſterzungen haben, bemerkte ich 
erſt heute. Und weil ich es gut mit Ihnen 
meine, liebe Frau Doktor, ſo warne ich Sie 
vor ihnen.“ 
„Mich?“ fragte Ilſe überraſcht. „Ach, ſo 
galt der Klatſch mir? — Ich kann mir ſchon 
denken, worauf ſich derſelbe bezog, doch werde ich 
ihnen keine Gelegenheit zum Skandaliren mehr 
geben. Nicht etwa, weil ich ihr Gerede fürchte, 
ich mache mir ſpottwenig aus der guten oder 
ſchlechten Meinung dieſer Familie, ſondern aus 
andern Gründen.“ 

Die alte Dame war durch dieſen Ausſpruch 
beruhigt und vergaß raſch ihren Aerger über ihre 
Nachbarinnen, welche ſich in ſo lauter Weiſe 


über Ilſe's Vorangehen mit den drei Herren und 


den Aufenthalt im Schuppen ohne dame di honneur 
dei hatten, daß fie jedes Wort verſtanden 
atte. 

„Sie erinnern mich fabelhaft an meine einzige 
Tochter, welche ich leider verloren habe,“ meinte 
fie jetzt ſinnend. 

„O,“ ſagte Ilſe, „ſie iſt Ihnen geſtorben?“ 

„Schlimmer als das!“ ſeufzte traurig Frau 
von Krona. „Ich habe fie lebend verloren. — 
Seit zwei Jahren lebt ſie bereits bei ihrem Vor⸗ 
mund, weil ich in ihre Verbindung mit einem 
jungen unbedeutenden Mann nicht gewilligt habe 
und niemals willigen werde. — Ich werde Ihnen 


nun darauf hingewieſen, daß das Fleiſchſchaugeſetz 


In der Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 


tages wurde die Berathung des Extraordinariums 
des Militäretats fortgeſetzt. 
Goßler erklärte, daß in Breslau eine Agitation 
ins Werk geſetzt werde, die ſämmtlichen Mili⸗ 


Kriegsminiſter von 


tärgebäude aus der Stadt hinaus zu 
verlegen. Dies Projekt ſoll 60 Millionen 
Mark erfordern, die Stadt hofft jedoch durch 
das Freiwerden günſtiger und werthvoller Plätze 
im Innern der Stadt bei der Durchführung des 
Projekts, dem die Militärverwaltung übrigens 
durchaus fernſtehe, noch zu verdienen. Die im 
Etat vorgeſehene Forderung für den Bau einer 
evangeliſchen Garniſonkirche in Breslau wurde 
darauf abgeſetzt. Von den Motorwagen zur Be⸗ 
förderung von Verpflegungsmitteln ꝛc. ſei eine 
Umwandlung größeren Stils nicht zu erwarten. 
Auf Wunſch des Finanzminiſters wird die Vor⸗ 
lage wegen Beſteuerung der Waarenhäuſer im 
Abgeordnetenhauſe bereits dieſen Donnerſtag zur 
Verhandlung gelangen. Am Freitag vielleicht der 
Geſetzentwurf über das Gemeindewahlrecht. Der 
Kultusminiſter hat den Wunſch ausgeſpro chen, 
daß fein in der Budgetkommiſſion jo ziemlich 
durchberathener Etat noch zurückgeſtellt werde, weil 
er hofft, auch ſchon während des Heilungsproceſſes 
ſich wieder an den Verhandlungen betheiligen zu 


können. 


Gegen den Gefegentwurf betr. die Waa ren⸗ 


hausſteuer haben die Aelteſten der Berliner 


Kaufmannſchaft ſich ausgeſprochen. Die unvermeid⸗ 
liche Folge müßten ähnliche Maßnahmen gegen den 
Großbetrieb überhaupt und die Garantie der 
Exiſtenz auch für die zurückgebliebenſten Klein⸗ 
und Mittelbetriebe ſein. 

In Berlin find 7— 8000 Tiſchlerge⸗ 
ſellen in den Ausſtand getreten. Dieſelben 
verlangen eine Lohnerhöhung. Die Tiſchler⸗ 
meiſter haben beſchloſſen, die Forderungen ab⸗ 
zulehnen. 

In den ſächſiſchen Kohlenrevieren hat 
die Lage ſich verſchärft. Im Königreich Sachſen 
beträgt die Zahl der Streikenden rund 9000. 
In der Provinz Sachſen erfolgte am Dienſtag im 
Nietlebener Kohlengebtet, im Welten von Halle, 
der Ausbruch des Streiks. Im Geſammtbezirk 
Halle ſind über 1000 Kohlenarbeiter ausſtäs dig. 
Im Meuſelwitzer Gebiet wird der Beginn des 
Ausſtandes für Donnerſtag erwartet, da die 
Grubenbehörden ſich den Forderungen der Berg⸗ 
arbeiter gegenüber ablehnend verhalten. — Im 
Erzgebirge iſt die Kohlennoth bereits eine ſo 
große, daß in manchen Orten die Leute, um nicht 
bitterer Kälte ausgeſetzt zu ſein, Haushaltungs⸗ 
gegenſtände verbrennen. Soweit möglich, nimmt 
ſich die Privatwohlthätigkeit der Aermſten an und 
in Annaberg giebt jetzt auch die Stadtvertretung, 
die große Vorräthe aus Weſtfalen und Schottland 
noch rechtzeitig bezogen hat, kleinere Quantitäten 
an die ärmere Bevölkerung theils unentgeltlich, 
theils zum Selbſtkoſtenpreiſe, theils unter dieſem ab. 
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einmal ihr Bild zeigen — fie iſt eine Schönheit, 
und durch Stellung und Vermögen zu den größten 
Anſprüchen berechtigt. Da lernte fie auf einer 
Reiſe dieſen Menſchen kennen, der Nichts iſt und 
der Nichts hat und es für ſehr angenehm hält, 
einzig von dem Gelde ſeiner Frau zu leben. Er 
iſt ein ſchöner Mann, aber ohne jeglichen Charakter. 
Mit was für Mitteln er mein kluges Kind der⸗ 
artig zu bethö ken vermochte, daß fie ſich von 
ihrer geliebten Mutter trennte und nur ihre 
Mündigkeit abwartet, um ibn zu heirathen, wird 
mir ein ewiges Räthſel bleiben. So bin ich auf 
meine alten Tage zur einſamen Frau geworden 
und muß zuſehen, wie mein einziges Kind in ſein 
Unglück rennt, ohne es abwenden zu können. 
Denn wenn er ihr Geld durchgebracht hat, wird 
er fie verlaſſen. — O, wie ich die ſchönen 
Männer haſſe! Nichts als unſägliches Leid bringen 
ſie über uns Frauen.“ 

Ilſe nickte traurig und ſah voll innigen Mit⸗ 
leids zu der alten Dame hinüber. 

„Ich kann Ihren Schmerz nur zu gut be⸗ 
greifen,“ ſagte ſie leiſe, „habe ich doch ein ähnliches 
Schickſal gehabt, und wenn nicht ein unerwarteter, 
plötzlicher Tod dem Leben meines Gatten ein 
jähes Ende bereitet hätte, fo ſtände ich vielleicht 
jetzt gänzlich verarmt da.“ 

Erſchrocken richtete ſich die alte Dame auf, 
und Ilſe an ſich heranziehend, rief ſie bekümmert: 

„Alſo auch Sie! Arme kleine Frau! Daß 
Sie nicht immer auf Roſen gewandelt haben, 
habe ich Ihnen ſchon angemerkt, trotzdem ich Sie 
eigentlich nur in heiterer Stimmung geſehen habe. 


1900. 


(Kiautſchou) eingetroffen. 
digung der jüngſten Chineſen⸗Unruhen dort bei⸗ 
tragen. 


Unſer Kreuzer „Gefion“ iſt in Tſingtau 
Das dürfte zur Been⸗ 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 20. Februar. 

Die erſte Leſung der Sekundärbahnvorlage 
wird fortgeſetzt. Die Abgg. Gördeler (fr. konſ.), 
Peltaſohn (frſ. Verg.), Dr. Lotichius (natl.), 
Stägenwaln er (konſ.), Gorke (Ctr.), Dr. am 


Zehnhoff (Ctr.), Junghenn (ntl.), de Witt 


(Ctr.) und Böttinger (natl.) treten für Bahn⸗ 
verbindungen in ihren Wahlkreiſen ein. 

Miniſter Thielen: Es ſind von verſchiedenen 
Rednern abfällige Bemerkungen über die Beitrags⸗ 
leiſtungen für Nebenbahnen gemacht worden. Allein 
dieſe Forderungen beruhen auf einer mit dem 
Hauſe getroffenen Vereinbarung, und die Neben⸗ 
bahnen haben ſich bei Innehaltung dieſes Princips 
gut entwickelt. Auch der Vorſchlag, daß über den 
Einzelfall das Haus entſcheiden ſolle, ob der Staat 
die Koſten des Grunderwerbs von den Anliegern 
zurückfordern ſoll, iſt nicht praktiſch, denn es 
würden dann die Berathungen über die Sekundär⸗ 


bahn⸗Vorlage ſoviel Wochen beanſpruchen wie ſie 
Tage erfordern. 


Der Nachweis über die Renta⸗ 
bilität der Kleinbahnen fehlt bisher allerdings; er 
ſoll aber nachträglich beigebracht werden. Ent⸗ 
ſcheidungen darüber, wie die Regierung ſich bei 
der Umwandlung einer Kleinbahn in eine Neben⸗ 
bahn verhalten wird, behält die Regierung ſich 
von Fall zu Fall vor; ein einheitliches Princip 
läßt ſich dabei nicht aufſtellen. Die Feſtſetzung 
einer Normalſpur für Kleinbahnen wird ſich zwangs⸗ 
weiſe nicht durchführen laſſen, denn bei der Ver⸗ 
ſchiedenartigkeit der Beſtimmungen, denen die Klein⸗ 
bahnen dienen ſollen, wäre die Normalſpur ein 
Fehler; immerhin wird ſie für die Bahnen, die 
die Möglichkeit haben, ſich ſpäter in Neben⸗ 
bahnen umzuwandeln, von Wichtigkeit ſein. Auch 
einen Anſpruch auf Befreiung von den Expeditions⸗ 
Gebühren haben die Kleinbahnen nicht, wenn 
deren Transporte ohne Umladung auf andere 
Bahnen übergehen, doch iſt eine Kommiſſion ein« 
geſetzt, die in ſolchen Fällen prüfen fol, ob für 
einzelne Linien direkte Gebührentarife an Kleinbahnen 
gewährt werden können. Eine Undilligkeit liegt 
in der Ablehnung direkter Tarife nicht; denn die 
Kleinbahnen ſind ausdrücklich mit der Beſchrän⸗ 
kung konceſſionirt, daß fie Transporte nur für 
beſtimmte Strecken übernehmen können. Die Re⸗ 
gierung würde es daher nicht verantworton können, 
wenn die Kleinbahnen durch Abſchneiden der 
Ecken in den Verkehrswegen dic Eiſenbahn⸗Ein⸗ 
nahmen des Staates ſchmälern wollten und die 
Regierung dies ruhig mit anſehen wollte. Die 
Rentabilität einzelner Bahnlinien hängt weſentlich 
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Aber jedes tiefe Leid prägt unerbittlich ſeinen 
Stempel auf das Antlitz deſſen, den es heimſucht. 
84 find Sie alſo Wittwe, und ſchon längere 
eit?“ 

„Seit vier Jahren ſchon,“ antwortete Ilſe. 
„Aber bitte, gnädige Frau, erwähnen Sie nichts 
davon den Anderen gegenüber. Ich möchte nicht 
gern, daß es hier bekannt würde, ehe meine 
Mutter mit meiner Kleinen kommt. Alleinreiſende 
Tamen, beſonders Wittwen, werden ſo ſehr oft 
falſch beurtheilt.“ — Sie ſtockte verlegen, doch 
als ſie bemerkte, daß Frau von Krona dagegen 
Einſpruch erheben wollte, fuhr ſie raſch fort: 
„Ich weiß das ſehr wohl. Der Direktor Wolf⸗ 
ram, Sie wiſſen, ich rei ſte eine Strecke mit ihm 
zuſammen, entwickelte mir ſeine Anſichten darüber. 
Er darf um keinen Preis erfahren, daß ich 
Wittwe bin, denn ahnungslos, daß er eine ſolche 
vor ſich hatte, urtheilte er in der jchroffiten Weiſe 
über — Reiſewittwen.“ 

„Aber liebes Kind,“ beſchwichtigte die alte 
Dame die erregte Ilſe, „das war doch nur ein 
harmloſer Scherz von ihm. Ich kann mir 
nicht vorſtellen, daß ein ſo kluger und fein⸗ 
gebildeter Mann, wie es der Direktor doch ent⸗ 
ſchieden zu fein ſcheint, wirklich derartige Vor⸗ 
urtheile hegen könnte.“ 

„O doch, er hegte ſie und er mag ja auch 
Erfahrungen gemacht haben, die ihn dazu 
berechtigen. Jedenfalls bin ich durch ſeine 
Aeußerungen gewaltig aus meiner Harmloſigkeit 
aufgerüttelt worden, und das Rriſen, das 
ſchönſte und einzige Vergnügen, welches für mich 


davon ab, wie der Verkehr von den Nebenlinien 
aus geleitet wird. Leitet man dieſen Verkehr ſo, 
daß er die Hauptlinien möglichſt meidet, ſo iſt 
damit die Rentabilität derſelben ernſtlich ANZ 
fo mu 
nickt bloß bei den Hauptbahnen, ſondern 
auch bei den Nebenbahnen gefordert werden, 
ſchon um den Beſtimmungen der Reichseiſenbahn⸗ 
behörde zu genügen. Die Verwaltung der Neben⸗ 
bahnen unter eine beſondere Behörde zu ſtellen, 
würde das heutige Verfahren unnöthig erſchweren. 
Der Vorwurf, daß bei der Konceſſionirung zu ſehr 
von fiskaliſchen Rückſichten ausgegangen werde, 
eher kann angenommen 
daß wir nach dieſer Richtung zu wenig 


Was die Betriebsſicherheit anbelangt, 
dieſe 


iſt nicht begründet; 
werden, 
gethan daben. 


Abg. Feldmann (frlonf.) tritt für den 


weiteren Ausbau der Allerthalbahn ein. Abg. 


Nöll (ntl.) wünſcht den Bau einer Linie von 
Iſerlohn nach Schwertei. Die Abgg. E rnſt (frſ. 
Verg. gewählt für Samter⸗Birnbaum⸗Schwerin), 
v. Staudy (konſ., gewählt für Meſeritz⸗Bomſt, 
Dr. Glattfel ter (Ctr.), Dittrich (Ctr.) treten 
Abg. Werner (Antiſ.) 
iſt verwundert, daß die Nationalliberalen hier von 
obwohl 
ihre maßgebenden Preßorgane noch bis vor 
Kurzem erklärten: Ohne Kanal keine Eiſenbahnen! 
Ferner hat Redner lokale Wünſche, ebenſo die 
Dr. Stockmann 
(frkonſ.), v. Sanden (ntl.), Cahensly (Ctr.), 
Wallenborn (Ctr.) und Niſchwitz (natl.). 

Hierauf wird die Fortſetzung der Berathung 
auf Mittwoch vertagt. 


für lokale Linien ein. 


der Kanalvorlage nicht geſprochen haben, 


Abgg. Werdeck (konſ.), 


Dom Transvaaltrieg. 


Vom Kriegsſchauplatze liegen amtliche Nach⸗ 
richten von Lord Roberts überhaupt nicht vor. 
Obwohl das als ein den Engländern ungünſtiges 


Anzeichen betrachtet werden muß, fahren die Lo n⸗ 


doner Blätter doch mit ihren Siegesnach⸗ 
richten fort und wollen wiſſen, daß ſowohl auf 


dem weſtlichen wie auf dem öſtlichen Kriegsſchau⸗ 
platze die Buren vor der gänzlichen Unterwerfung 
ſtehen. Natürlich iſt auf dieſe tendenziöſen An⸗ 
gaben, die von einer gänzlichen Umzingelung des 
Burengenerals Cronje, von einem ſiegreichen Vor⸗ 
gehen des engliſchen Generals Buller u. ſ. w. 
u. ſ. w. phraſenvolle Darſtellungen geben, kei ner lei 
Werth zu legen. Als einzig Gewiſſes kann 
nur behauptet werden, daß bisher weder im Oſten 
noch im Weſten eine Entſcheidung von wirklicher 
Bedeutung gefallen iſt, daß vielmehr auf dem 
ganzen ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze ſich für 
den Augenblick noch Alles in der Vorberei⸗ 
tung und Entwickelung befindet, daß die 
Entſcheidung ſelber aber ſtündlich erfolgen kann. 
Die Lage der Engländer im Weſten iſt 
offenbar nicht entfernt ſo günſtig, wie ſie von der 
engliſchen Preſſe bezeichnet wird. Das geht ſchon 
aus der Meldung hervor, wonach britiſche Truppen 
in großer Anzahl von Rensburg, dem Schauplatze 
der jüngſten engliſchen Niederlage, zur Verſtär⸗ 
kung der Robertſchen Armee nach dem Weſten 
abkommandirt worden ſind. Auch die Thatſache, 
daß immer noch nickts über den Zuſtand der 
in Kimberley Monate lang eingeſchloſſenen Be⸗ 
ſatzung gemeldet wird, giebt zu denken. Es heißt 
in London, die telegraphiſche Verbindung mit 
Kimberley ſei unterbrochen. Allem Anſcheine nach be⸗ 
finden ſich aber ſtarke Burenabtheilungen zwiſchen 
der „entſetzten“ Stadt und dem Hauptquartier des 
General Roberts. Mit dem Rückzuge des Gene⸗ 
rals Cronje nach Bloemfontein zu ſcheint es 
überhaupt eine merkwürdige Bewandtniß zu haben; 
vielleicht beſteht dieſer Rückzug nur in der Phan⸗ 
taſie der Engländer. Jedenfalls iſt noch in den 
allerletzten Tagen in unmittelbarer Nähe Kim⸗ 


exiſtirt, iſt mir gründlich verleidet, und ich werde 
es mir in Zukunft verſagen müſſen. Durch 
Entbehrungen mancher lang angewohnten An⸗ 
nehmlichkeiten habe ich mir alljährlich ein 
Sümmchen zuſammengeſpart, gerade um mir die 
Freude, ein Stück ſchöne Gotteswelt kennen zu 
lernen, zu ermöglichen; um eine dame d'honneur 
mitzunehmen, reichte es freilich nicht. Und 
meine Mutter, welche als Oberſtabsarztswittwe 
eine ganz hübſche Penſion bezieht und ſich eine 
Sommerreiſe wohl geſtatten kann, mußte bisher eines 
rheumatiſchen Leidens wegen alljährlich die Teplitzer 
Bäder gebrauchen und konnte mich in Folge deſſen 
auch nicht begleiten. Dieſes Jahr geht es ihr 
indeſſen ſo gut, daß ſie dieſelben nicht nöthig hat, und 
ſie kommt in drei Wochen mit meiner Kleinen hierher 
zur Sommerfriſche. Ich bin vorausgereiſt, um 
einige Bergtouren und Abſtecher in die Umgegend 
zu unternehmen und mich von den Folgen einer 
heimtückiſchen Influenza, welche mich Ende des 
Winters heimſuchte, zu erholen. Iſt erſt meine 
Maus hier, dann iſt von Ruhe und Erholung 
keine Rede mehr, denn das lebhafte kleine Ding 
beanſprucht mich den ganzen Tag, und dazu ger 
hören gute Nerven. — Als ausgezeichnete Fuß⸗ 
gängerin habe ich mich unendlich auf die herrlichen 
Ausflüge gefreut, welche man von hier aus ſo 
mannigfaltig unternehmen kannn, und nun iſt all 
meine Freude dahin, denn ich weiß nicht, wie ich 
mich verhalten ſoll, ohne Anſtoß zu erregen. Die 
Damen in unſerer Penſion ſcheinen alle ſchlechte 
Fußgängerinnen zu ſein, die vor einer weiteren 
Partie zurückſcheuen, alſo kann ich mich ihnen nur 
bei ganz kleinen oder Wagenpartien anſchließen. 
Gehe ich mit den Herren, ſo ſetze ich mich dem 
Geklatſch der Geraer Damen aus; gehe ich allein 
— bekomme ich Moralpredigten von dem Direktor. 


Alſo was thun?“ i 
135 Fortsetzung folgt.) 


gen: Cowes, 20. 
Miliz⸗Regiment, wobei ſie ſichtlich 


berleys gekämpft worden, wobei die Buren unter 
General Cronje ihre Stellungen behaupteten. Den 
eine Menge Proviant der 
auch machten ſie mehr 
Das iſt denn doch etwas 
ganz anderes als eine „völlige Umzingelung“ und 
Cronje'ſchen 


Sehr ſchlim em ergeht es den Engländern 
auf dem ſüdlichen Kriegsſchauplatz, und es 
ſich General 
Roberts von dort Verſtärkungen nach dem Weſten 
hat kommen laſſen müſſen. Die Verluſte der Eng⸗ 
länder bei Rens burg waren überaus ſchwer, 
das ganze Wilkſhire⸗Regiment wurde aufgerieben, 
wer von den Offizieren und Mannſchaften nicht 


Buren fiel gleichzeitig 
Engländer in die Hände, 
als 100 Gefangene. 


„unabwehrbare Vernichtung“ der 
Streitkräfte. 


wird noch ſchlimmer kommen, da 


auf dem Felde blieb, wurde gefangen genommen. 
Die Buren beherrſchen alſo jedenfalls die Ver⸗ 
bindungsbahn Kapſtadt⸗Buluwayo, auf welche 
General Roberts angewieſen iſt, wenn er mit 
ſeinen Leuten nicht einer ſchlimmen Hungerkur an⸗ 


heimfallen will. Aus Kapſtadt wurde zwar ein Zug 


nach Kimberley abgelaſſen, der dort aber wohl 
niemals eintreffen wird. 

Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz endlich 
ſcheint ſich General Buller jetzt die Sieges⸗ 
lorbeeren, die ihm jo lange und hartnäckig vor⸗ 
enthalten geblieben waren, erringen zu wollen. 


Da einige Burendetachements zur Verſtärkung 
Weſten abgegangen find, fo 


Cronjes nach dem 
glaubte er den geeigneten Zeitpunkt für gekommen, 
ſeine Operationen wieder aufzunehmen. 
läßt er mittheilen, daß er das Gebiet ſüdlich vom 
Tugela beherrſche. Das hat er aber ſchon ge⸗ 
than, ſeitdem er fein Hauptquartier in Chieveley 
hat. Bei Colenſo ſoll er die Stellungen der 
Buren beſchießen. Da er ſelber nicht behauptet, 
daß er den Tugela nun zum vierten Male über⸗ 
ſchritten habe, ſo kann es ſich überhaupt nur um 
Kämpfe handeln, die er mit den wenigen Buren⸗ 
truppen, die ſich noch ſüdlich von dem genannten 
Fluſſe befinden, ausficht. 

Die Kolonne des Rothen Kreuzes in 
Jakobsdaal hat dem Berliner Central⸗Komitee 
telegraphiſch mitgetheilt, daß ſie die neuliche Kano⸗ 
nade gut beſtanden habe und daß Alles wohl ſei. 

Londoner Blätter meinen, Präſident Krüger 
werde wohl nach Deutſch⸗Damara⸗Land gehen, 
wenn Pretoria gefallen ſei. Trotz der Hetzereien 
der Blätter gegen Deutſchland, werden die deutſch⸗ 
engliſchen Beziehungen als gute bezeichnet. 

Wie verzeichnen noch folgende engliſche Meldun⸗ 
Februar. Die Königin 
Victoria beſichtigte heute Vormittag hier ein 
erfreut die 
Mittheilung machte, heute früh ſeien gute Nach⸗ 
richten vom Kriegsſchauplatz eingegangen. — 
London, 20. Februar: Feldmarſchall Roberts 


telegraphirte geſtern früh aus Paardeberg, 30 


engliſche Meilen öſtlich von Jacobsdal, daß General 
Methuen mit Verſtärkungen und Vorräthen 
ſofort mit der Eiſenbahn nach Kimberley gehe. 

Der Reuter'ſche Korreſpondent bei der Truppe 
des Generals French ſendet über die Einzel⸗ 
heiten des Entſatzes von Kimberley folgende 
Depeſche aus Modder River vom Montag früh: 
Als wir acht engliſche Meilen von Kimberley 
entfernt ſtanden, empfingen wir von den Belagerten 
die heliographiſche Mittheilung. daß die Buren 
die Stadt beſchießen. Wir fignalifirten zurück: 
Hier ſteht General French's Kolonne, die zu eurem 
Entſatz vorrückt. Die Belagerten antworteten, da 
ſie wohl fürchteten, unſere Depeſche könne von 
Seite der Buren heliographirt ſein, mit der 
Frage: „Was für ein Regiment ſeid ihr?“ Un⸗ 
ſere Antwort überzeugte ſie dann, daß der 
Entſatz in der That nahe ſei. Schließlich ritten 
wir, ohne Widerſtand zu finden, in Kimberley 
ein, deſſen Bewohner unter lauten Ausbrüchen 
der Begeiſterung unſere Tuppen umringten und 
ſich unter ſie miſchten. Die Truppe raſtete die 
Nacht über und verfolgte am andern Tage den 
Feind nach Drontveld, indem ſie ihn durch Artil⸗ 
leriefeuer von den Kopjes vertrieben. Nach dem 
Dunkelwerden flohen. die Buren unter Zurück⸗ 
laſſung vieler Todten. Beſatzung und Einwohner⸗ 
ſchaft von Kimberley hatten von Pferdefleiſch ge⸗ 
lebt: die Rationen wurden täglich auf dem 
Marktplatze vertheilt. General Cronje hat in 
Magersfontein ein Geſchütz nebſt Zelten, Nahrungs⸗ 
mitteln und Kleidungsſtücken zurückgelaſſen. 

London, 20. Februar. In den Kämpfen 
zum Enſatz Kimberley's vom 14. bis 16. Fe⸗ 
bruar wurden zwei engliſche Offiziere getödtet und 
ſechs verwundet. 

Kimberley, 18. Februar. Auf dem Gebiete 
rings um Kimberley ſtehen keine Buren 
mehr. (22) Die Buren haben Dronfield und 
außerdem Saltpan, Scholgnet und Spytfontein 
geräumt. Ein Zwölfpfünder der Buren mit Mus 
nition wurde erbeutet, ebenſo das Lager bei Dron⸗ 
field, welches in der Nacht vom 16. Februar 
verlaſſen worden war. In der Dunkelheit wurden 
mehrere Viehheerden erbeutet. 


Aus der Provinz. 

* Briefen, 19. Februar. Der hieſige Kreis⸗ 
Flottenverein veranſtaltete geſtern durch vor⸗ 
züglich gelungene, große Lichtbilder eine Darſtellung 
der wichtigeren deutſchen Kriegs⸗ und Handels⸗ 
ſchiffe, Häfen und Hafenſtädte. Die Bilder waren 
von einer Berliner Verlagsbuchhandlung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt, welcher die Marineverwaltung 
allein die Aufnahme photographiſcher Abbil⸗ 
dungen geſtattet hat. 


erklärte, vermittelten den Zuſchauern beſſer und 
intereſſanter, als dies irgend ein Buch hätte thun 


Vorauf 


Es war dies die erſte 
derartige Vorführung in Weſtpreußen. Die vor⸗ 
geführten 76 Bilder, welche derr Dr. Engler 


können, eine genaue Kenntniß des Ausſehens und 
Zwecks der verſchiedenen Schiffsarten, des Lebens 
und Treibens auf See und des geſammten Schiffs⸗ 
weſens. Es traten ſofort etwa 100 Mitglieder 


dem Verein bei. 


Roſenberg, 19. Februar. Geſtern wurde 
hier endgültig die Gründung eines Bauvereins 
beſchloſſen, um dem hier herrſchenden Mangel an 
guten Wohnungen abzuhelfen. In den Vorſtand 


des Vereins wurden die Herren Bürgermeiſter 
Hermsdorff, Kreisbaumeiſter Poſanski und Kreis⸗ 
ausſchußſekretär Schlums und in den Auſſichts⸗ 
rath die Herren Dr. Wentſcher, Rendant Panknin, 
Buchdruckereibeſitzer Broſe, Kaufmann J. Bern⸗ 
ſtein, Kaufmann Sandmann, Molkerei⸗Direktor 
Müller nnd Klempnermeiſter Neubert gewählt. 
Jedes Mitglied kann bis 20 Geſchäftsantheile zu 
je 50 Mk. erwerben und iſt für den 10⸗fachen 
Betrag haftbar. 

* Graudenz, 20. Februar. Den Gedenk⸗ 
tag an die vor 25 Jahren am Lehrerſeminar 
zu Graudenz abgelegte erſte Lehrerprüfung 
gedenken die Zöglinge des Jahrgangs 1872--75 
auf Einladung eines ehemaligen Zöglings, des 
jetzigen Kreisſchulinſpektors Herrn Scholz in 
Sullenczyn, zu Pfingſten in Graudenz zu begehen. 

* Bromberg, 19. F⸗bruar. Das Schnee⸗ 
treiben in der Nacht zum Sonnabend hat in 
unſerer Nähe zwei Menſchenleben ge⸗ 
fordert. Freitag Abend fuhren die Gebrüder 
Hermann und Karl Fellmuth aus Netzort auf 
dem Damm der Netze eptlang von Gr. Bärenbruch 
nach Bromberg, um Vieh hierher zu bringen. 
Am Sonnabend begaben ſich die beiden Frauen 
der Brüder nach Bromberg, erfuhren aber hier, 
daß ihre Männer hier nicht angekommen ſeien. 
Man ſtellte nun Nachforſchungen an und fand 
den einen der Brüder an einem Zuleitungsgraben 
der Netze zwiſchen Eichhorſt unb Prondtke erfroren 
vor; ferner wurde ermittelt, daß das Fuhrwerk 
infolge des ſtarken Schneetreibens den Weg ver⸗ 
loren und in den Graben gerathen iſt. Hier iſt 
der eine der Brüder ertrunken, der andere Bruder 
hatte ſich zwar ans Ufer gearbeitet, war aber 
dort erfroren. 

* Poſen, 19. Februar. Nach Unter⸗ 
ſchlagung von etwa 2000 Mark nach 
Transvaal ausgerückt iſt ein als Agent thätig ge⸗ 
weſener Herr v. H. Für den Verluſt muß die 
hieſige General⸗Agentur eintreten, für welche der 
„Freiheitskämpfer“ thätig war. — Die „Gazeta 


Oſtrowska“ (in Oſtrowo) erſcheint wieder und 
theilt in ihrer letzten Nummer mit, 
Hausſuchung bei Herrn Leitgeber der Reſibeſtand 
der Broſchüre „Rapperswyl, eine Reiſeerinnerung“ 
und die Korreſponbenz des Herrn L. beſchlagnahmt 
worden ſeien. 


daß bei der 


Die von Satorski'ſehen Kriegs- 


feſtſpiele. 


Der hieſige „Kriegerverein“ wird in der Zeit 
vom 1. bis 11. März im Victoria⸗Theater be⸗ 
kanntlich die ſogenannten Kriegsfeſtſpiele zur Dar⸗ 
ſtellung bringen. 

Was ſind Kriegsfeſtſpiele? Sie bringen 


jene ereignißreiche, folgenſchwere Zeitperiode, welche 


eine neue Aera in der Entwickelungsgeſchichte des 
deutſchen Volkes herbeiführte, in plaſtiſcher Weiſe 
zur Darſtellung; ſie erfaſſen mit unwiderſtehlicher 
Macht die Seele eines jeden Vaterlandsfreundes, 
eröffnen namentlich dem jüngeren Geſchlechte Ver⸗ 
ſtändniß für die großen Thaten des Krieges 
1870/71, ſtärken Patriotismus und nationalen 
Sinn. Der alte Krieger, welcher am Kriegszuge 
mit theilgenommen — der Greis, welcher den 
Verlauf des Krieges mit fieberhafter Spannung 
verfolgt hat — alle werden, der eine in dieſer, 
der andere in jener Weiſe, in jene denkwürdige 
Zeit zurückgeführt, deren hauptſächlichſte Momente 
in ihrer charakteriſtiſchen Schärfe feſtgehalten 
worden. Freud' und Leid, Humor, Trauer und 
hoffnungsvolle Stimmung, Jubel und Begeiſterung 
finden in den Darſtellungen ihren Widerhall. 
Und nicht für — ſondern gegen den Krieg 
predigen die Feſtſpiele. Sie zeigen uns das Herr⸗ 
liche, was wir errungen haben, ſie mahnen aber 
auch, Alles zu vermeiden, was einen blutigen 
Kampf heraufbeſchwören kann. Und ſind wir da⸗ 
zu nicht gewillt? Iſt unſer Kaiſer nicht ein feſter 
Schirmherr des Friedens? Wir müſſen aber auch, 
fo lange unfered Reiches Grenzen bedroht find, 
gewappnet ſein, um das Vaterland, um Haus, 
Heerd und Familie zu vertheidigen. Aus den 
Kriegsfeſtſpielen können die Jüngeren nur lernen, 
ſie haben vor ſich glänzende Bilder der Tapfer⸗ 
keit, der hingebenden Treue und Aufopferung, ſie 
ſehen, was begeiſterte Vaterlandsliebe zu leiſten 
vermag, ſie lernen erſt recht verſtehen, mit wie 
ſchweren Opfern die herrlichen Errungenſchaften, 
verkörpert in Kaiſer und Reich, erkämpft find. 
Sie begreifen, daß das theuer Erkaufte nie und 
nimmer aufgegeben werden darf, daß ſie Blut 
und Leben einzuſetzen bereit ſein müſſen, um das 
zu bewahren, was wir unſere heiligſten Güter 
nennen. Der erläuternde Text der in 56 
Gruppenbildern zur Darſtellung gelangenden 
Kriegsfeſtſpiele iſt von dem Dichter Heinrich 
Schöne Hannover verfaßt. Die Leitung 
der Kriegsfenſpiele iſt von dem Vereine dem 
Herrn Direktor E. von Satorski, Hannover, 
übertragen. 

Ueber den Eindruck einer Aufführung der 
Kriegsfeſtſpiele in Roſtock ſchreibt die hochange⸗ 
ſehene „Roſtocker Zeitung“: Ich wurde am Sonn⸗ 


abend unwillkürlich an die Lutherfeſtſpiele erinnert, 
welche vor einigen Jahren an derſelben Stätte 
geboten wurden und damals große Theilnahme 
und ſtetig wachſenden Zuspruch Seitens des 


RN 


Publikums der näheren und weiteren Umgegen ? 
fanden. Sind, dem Gegenſtande der Varſtellung 
entſprechend, die Vorführungen der Kriegsfeſtſpiele 
auch andersartige, fo iſt doch ein Moment deu 
ſelben mit dem gewaltigen Lutherfeſtſpiel gem 

ſam: das iſt das volksthümliche. Hier W 

dort wird dem Zuſchauer etwas geboten, was ihm 
verſtändlich iſt, was ihn packt und hinreißt und ihm 
innere Erhebung verſchafft. In einer Reihe von 
Dichtungen, meiſt epiſcher, zumeiſt lyriſch gefärbter 
Natur, werden uns einzelne Epiſoden aus der 
Tagen von 1870 und 1871 vorgeführt, in deren 
Verlaufe wir die große Zeit in ihren verſchiedenen 
Phaſen vor uns vorüberziehen ſehen. 

einem einleitenden Poem (Huldigung des 

in Waffen) ſehen wir König Wilhelm in Ems 
Benedetti verabſchiedend; wir begleiten den greifen 
Helden an das Grab der Mutter, der Kön ain 
Luiſe, ſehen die Einberufung der wehrfähigen 
Mannen Deutſchlands zum heiligen Streit für 

das Vaterland, den Abſchied von Weib und Kind, 

von Mutter und Braut; dann werden wir in den 

Krieg ſelber geführt, aus dem in wechſelvoller 
Fülle uns eine große Reihe Gefechtsmomente, 
durchſetzt von Bildern elegiſcher, wie auch komiſcher 

Art (z. B. das bekannte Werner’ihe Gemälde 

mit dem deutſchen Krieger, der den Säugling des 
franzöſiſchen Gefangenen auf dem Arm hat, 
vorgeführt werden; wir ſehen ferner die über 
Napoleon hereinbrechende Kataſtrophe, die bekannte 
Scene beim Weberhäuschen von Donchery, die 
Begegnung mit König Wilhelm in Bellevue, die 
Feſiſetzung der Kapitulation von Sedan 
Bismarck und Moltke mit dem General Wimpffen; 
wic ſehen unſere Weſtpreußen im Kampfe, hören 
den Sturmmarſch ertönen, bis mit Weihnachts⸗ 
bildern, der Kaiſerproklamation, der Heimkehr und 
einer Apotheoſe die Darſtellung friedlich verſöhnend 
ausklingt. 

Das Alles wird uns in lebenden Bildern, 
die geſchickt geſtellt, nicht aufdringlich, ſondern 
hübſch abgetönt wirken, leibhaftig vor Augen ge⸗ 
führt. Die Kriegshelden der großen Zeit ſtehen 
in möglichſt treuer Maske vor uns da, die Kriegs⸗ 
ſcenen und die Heimathslieder ſind in ſchlichtem 
Rahmen, aber deſto eindrucksvoller vor unſerem 
Auge. Jedes Bild wird, nachdem das einleitende 
Gedicht beendet, ſtimmungsvoll begleitet von 
paſſenden Muſikſtücken (Volksliedern und mili⸗ 
täriſchen Märſchen). Der ganze Eindruck iſt ein 
würdiger und nachhaltiger, und ſo manches Bild 
reißt die Zuſchauer zu lautem Beifall hin; es ſei 


nur an ben Füfilier erinnert, der den Säugling 
auf dem Arme hat. 


Das Unternehmen ſei der Beachtung des Publi⸗ 


kums empfohlen, alt und jung iſt hier Gelegenheit 
geboten, ſich der Erinnerung an die große Zeit in 
würdiger Form zu erfreuen. 
man durch feine Theilnahme einen guten Zweck. 


Zudem unterſtützt 


da der Ueberſchuß für das Kaiſer Wilhelm⸗Denk⸗ 
mal und für die Unterſtützung hilfsbedürſtiger 
Krieger ꝛc. beſtimmt iſt. vor 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, 21. Februar. 


* [Perſonalien.] Der Referendar Kolberg 
aus Culmſee iſt verſtorben. 

„Der Hilfsgefangenenaufieher Schröder aus 
Lödau iſt zum Gefangenenaufſeher bei dem Amts⸗ 
gericht in Stuhm ernannt worden. 

Der Vikar Sobierajezyk iſt von Groß 
Radowisk nach Schöneck und der Vikar Sent⸗ 
kowski von Schöneck nach Groß Radowisek 
verſetzt. f 

* [General v. Lentze bleibt!] Der Kom⸗ 
mandirende General des 17. Armeekorps v. Lentze 
erklärt die Mittheilungen über ſeinen Abge 5 
unbegründet. Er habe kein Avſchiedsg 
eingereicht. Bekanntlich hieß es u. A. auch, der 
Schwager des Kaiſers, Prinz Friedrich Leopold, 
ſolle Nachfolger v. Lentze's werden. 

* (Kolonial⸗Verein.] Mit geſpann: 
teſter Aufmerkſamkeit wenden ſich gewiß beſonders 
in dieſen Tagen alle Blicke den Ereigniſſen des 
ſüdafrikaniſchen Krieges zu. Namentlich der 
ſcheinbare Erfolg des Generals Roberts legt den 
mit den Buren von Herzen ſympathiſierenden 
Deutſchen die bange Frage nahe, ob es den tapfe⸗ 
ren Vertheidigern ihres Rechtes auch gelingen 
werde, auf die Dauer der britiſchen Uebermacht 
zu widerſtehen. Da dürfte es die Mitglieder der 
Abtheilung Thorn und gewiß auch noch andere 
Kreiſe, die als Gäſte freundlichſt eingeladen 
werden, intereſſiren, von berufenſter Seite eine 
Beurtheilung der militäriſchen Lage der beiden 
Parteien zu erhalten. Se. Exeellenz, der Herr 
General der Infanterie von Amann hat ſich 
in dankengwerther Weiſe erboten, auf einem 
Herrenabend, der am 23. Februar, Abends 8 Uhr, 
im Rothen Saale des Artushofes ſtattfinden ſoll, 
das Thema „Der Kampf der Buren und ihre 
Ausſichten auf Erfolg“ zu behandeln und gedenkt 
dabei namentlich eine Paralle zwiſchen dem ſüd⸗ 
afrikaniſchen und dem von 1861—65 ausgefochte⸗ 
nen Seceſſionskrieg der Südſtaaten der Unten 
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füllt und dem Künſtler⸗Trio auch in 
Hinſicht einen ſehr beachtenswerthen 
bracht. Fräulein Grampe 
Technik und virtuoſe Kunſt ſi 
ift eine Künſtlerin, die auf Ef 


ſich vielmehr darauf beſchränkt, edles mufikaliſches 
Empfinden voll ausſtrömen zu laſſen. und nicht 
zum Wenigſteu durch dieſe weile Beſchränkung den 
nachhaltigsten Eindruck hervorruft. Sie löſte ihre 
ſchwierigen Aufgaben bewundernswerth, namentlich 
in der Wiedergabe des mit Recht viel geſpielten 
dankbaren Wie zawski'ſchen D-moll⸗Konzerts; die 
Terzen⸗ und Oktaven⸗Gänge waren von abſoluter 
Reinheit bis in die höchſten Lagen, die Cantilene 
im B-dur⸗Mittelſatz wunderbar, die Wiedergabe des 

Finale beſtechend unter Nichtachtung aller Schwie⸗ 

rigkeiten. — Sehr freundlich und beifällig wurden 

auch die hübſchen Liedervorträge von Fel. Voigt 
aufgenommen. Sie befigt einen einſchmeichelnden 

Sopran, der auch in hohen Lagen voll, kräftig 

und biegſam iſt und mehrere Mal mühelos das 
hohe C nahm. — Die pianiſtiſche Mitwirkung lag 
Frl. Heffter ob, und man kann nur aner⸗ 
kennen, daß die fein abſchattirte Behandlung der 
Klavierpartie nicht unweſentlich zur Geſammt⸗ 
wirkung beitrug. Das Publikum verließ den Saal 
mit dem Bewußtſein, ſelten einen fo intereſſanten 
Abend verlebt zu haben. in 

Im Han dwerkerverein) hält morgen 
Donnerſtag Herr Kreisſchulinſpektor Profeſſor 
Witte einen Vortrag über Friedrich Rückert. 

[Thorner Sängerfeſt.] Der Ar⸗ 
beitsausſchuß zur Vorbereitung des am 16. und 
17. Juni d. Is. in Thorn zu veranſtaltenden 
Sängerfeſtes des Weichſelgau⸗Sängerbundes hielt 
am vergangenen Sonnabend eine Sitzung ab, an 
der auch Herr Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
theilnahm. Die Hauptſchwierigkeit liegt in der Be⸗ 

g eines gedeckten Raumes für das Haupt⸗ 
nzert am Sonntag. Falls die Koſten für eine 
gedeckte Halle, die außer der Sängerteibüne noch 
1500 bis 2000 Perſonen Raum gewähren ſoll, 
nicht zu hoch find, bleibt der Ziegeleipark in 
erſter Linie in Ausſicht genommen; andernfalls 
aber würde man die Militärbehörde um Hergabe 
eines Exerzierhauſcs für das Hauptkonzert bitten. 
Man hofft dieſe Frage bis Anfang März erledigen 
zu können und alsdann ſollen die Einladungen an 
die Bundes⸗ und ſonſtigen nach Thorn einzu⸗ 
ladenden Vereine ergehen. 

[Schifferball.] Die Zöglinge der hieſigen 
Schifferſchule veranſtalteten geſtern in Gemein⸗ 
ſchaft mit dem Schiffer⸗Verein in den Sälen 
des „Tivoli“ einen Ball. Sehr zahlreich waren 
die geladenen Gäſte erſchienen, ſo daß der ge⸗ 
räumige Saal bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. Auch die Herren Waſſerbauinſpektoren 
Nieſe und Hefermehl beehrten das Feſt mit ihrem 
Beſuche. Die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. 
Kerſten, Bürgermeister Stachowitz, Kommerzienrat 
Schwartz und Waſſerbauinſpektor Tode hatten 
schriftlich mitgetheilt, daß fie an der Theilnahme 

€ am Feſte behindert ſeien. Das Vergnügungskomitee 
hatte den Saal in würdiger Welle geſchmückt. 
Fröhlicher Tanz rief bald die richtige Feſtſtimmung 
hervor. Ein von Herrn Schiffsreviſor Henſchel 
gewidmetes Feſtgedicht, das Fräulein Henſchel in 
einer Pauſe deklamirte, trug beſonders zur Er⸗ 
höhung der Feſtſtimmung bei. — Der Leiter der 
Schifferſchule, Herr Lehrrr Gramſch, ergriff das 
Wort zu einer kurzen Anſprache und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Nach weiterem Tanze 
folgten die Feſttheilnehmer dem Rufe zur leiblichen 
Erquickung, wozu der Wirth des „Tivoli“ ſein Beſtes 

; gethan hatte und den Dank aller Anweſenden 

erntete. Bis zur ſpäten Morgenſtunde hielt eine 
frohe Stimmung die Feſttheilnehmer zuſammen. 

* [Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 

Lehrerverein] Bei der am Sonnabend 

vollzogenen Wahl eines Beiſitzers im Vorſtande 

des Weſtpreußiſchen Provinzial = Lehrervereing, 

welche durch ſchriftliche Abſtimmung der Zweige 

vereine geſchah, waren von 84 Vereinen 171 

giltige Stimmen abgegeben worden. Es erhielten 
davon die Herren Neuber⸗Raudnitz 65, Mielke⸗ 
bing 62, Dreyer⸗Thorn 15, Backhaus⸗Konitz 

11, Rektor Schreiber⸗Marienburg 8, Landwirth⸗ 

ſchaftsſchullehrer Kuhn⸗Marienburg 4, Paſcha⸗ 
Czlarslin und Knechtel⸗Golau je 2, Mielke I» 
Danzig und Hahn⸗Kruſch je eine Stimme. Die 
abſolute Mehrheit beträgt 86. Es findet darum 
Stichwa h L zwiſchen den Herren Neuber⸗Raudnitz 
und Dielie-Elbing ſtatt. Die Stichwahl iſt auf 
den 10. März feſtg setzt. 
die Weſtpreußiſche Land wirthſchafts⸗ 
kammer! hat an ſämmtliche landwirthſchaftlichen 
Vereine der Provinz ein Rundſchreiben gerichtet, 
in welchem fie die Vereine auffordert, baldmöglichst 
zu ber Frage des „Anerbenrechts“ und der 
— der Eutertuberkuloſe unter das Seuchen⸗ 
jejeg” Stellung zu nehmen. Die Vereine ſollen 
deshalb über das Anerbenrecht äußern, weil 
die Angelegenheit in der Frühjahrs⸗General⸗ 
verſammlung der Kammer auf die Tagesordnung 
geſetzt werden ſoll. Auch über die Eutertuberkuloſe 
ſoll verhandelt werden. 

[Die Deutſche Kolonialgefell: 
ſchaf i, welche auch in Weſtpreußen eine ganze 
Reihe von Zweig⸗Vereinen beſitzt, zählte Ende 
Januar dieſes Jahres rund 34 000 Mitglieder. 

. Jahre find allein 7 500 neue An 

gen erfolgt, im erſten Monat dieſes Jahres 
ſind 1339 Mttglieder neu beigetreten. 
IIdeutſcher ſtmarken verein.) 

In Forſthauſen in Weſipreußen, das bis vor 

Kurzem „Schaffarnia“ hleß, und in dem Grenzdorfe 
bei Argenau, ſind zwei neue Ortsgrup⸗ 
der Oſtmarkenvereins begründet 


. vorden. X ruppe in Forſthauſen gehören 
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der Unionklub in Berlin] bat 
58000 Rennpreiſe für das Jahr 


1900 ausgeſetzt. Es erhalten hiervon die Renn⸗ 
ylätze 
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Oſterode 500 Mark. 
Unionklub nur 516 000 Mk. 


bezw. Vereine Danzig 500 Mk., Infter- 


burg 1000 Mk., Königsberg 1000 Mk. und 
Im Vorjahre hatte der 

für Preiſe aus⸗ 
geſetzt. 


% [Die Kommiſſionſ zur Prüfung der 
Lehrer an Mit telſchulen und der Rektoren 
in Weſtpreußen iſt für das Jahr 1900, wie 
folgt, zuſammengeſetzt: Provinzial⸗ Schulrath 
Dr. Kretſchmer⸗ Danzig Vorſitzender, Geheimer 
Regierungs⸗ und Schulrath Triebel⸗Marienwerder, 
Regierungs⸗ und Schulrath Dr. Rohrer⸗Danzig, 
Seminardirektor Schulrath Schroeter⸗Marienburg, 
Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor Lüke⸗Konitz und 
Kreisſchulinſpektor Engel⸗Pr.⸗Stargard. 

§ [Der Deutſche Privatbeamten⸗ 
Verein zu Magdeburg] hat ſich die 
Aufgabe geſtellt, den Angeſtellten der verſchieden⸗ 
ſten privaten Berufsarten im privatwirthſchaft⸗ 
lichen Erwerbsleben auf dem Wege der Selbſthilſe 
diejenigen Sicherungen für die eigene Zukunft und 
die ihrer Familienangehörigen zu beſchaffen, die 
die Staatsbeamten und die Mehrzahl aller öffent⸗ 
lichen Beamten durch die Alters- und Invalidi⸗ 
täts⸗Penſion, durch die Waiſen⸗ und Rellikten⸗ 
Verſorgung bereits genießen. Der Verein hat 
verſchiedene Verſorgungskaſſen, Penſions⸗, Wittwen⸗, 
Begräbniß⸗, Waiſen⸗, Krankenkaſſe ins Leben ge⸗ 
rufen, deren Leiſtungsfäbigkeit und ſichere Fun⸗ 
dirung ſtets die volle Anerkennung gefunden haben. 
Neben feinen Verſorgungskaſſen beſitzt der Verein 
eine Reihe beachtenswerther und ſegensreich wir⸗ 
kender Wohlfahrts einrichtungen: Unterſtützungs⸗ 
fonds, Waiſenſtiftung, Vergünſtigungen bei Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen der verſchiedenſten 
Art, vorſchußweiſe Prämienzahlung zur Erhaltung 
von Verſicherungen, Stellenvermittelung, Rechts⸗ 
rath und Rechtsſchutz. Mitglied des Deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins kann jeder unbeſcholtene 
Privatbeamte ohne Unterſchied der Berufsſtellung 
und Berufsart werden. Der Vereinsbeitrag be⸗ 
trägt ſechs Mark pro Jahr. 

+r [PBatentlifte,) mitgetheilt durch das 
Internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
Danzig. Auf eine fahrbare Häckſelmaſchine mit 
Entſtäubungsvorrichtung iſt von H. Krieſel⸗Dirſchau 
ein Patent angemeldet, Acetylenentwickler mit 
zwangläufig geführtem Verſchlußſchieber für den 
Karbidbehälter für B. Speiſer⸗Königsberg i. Pr., 
Verfahren zur Darſtellung eines Fliegenmittels in 
feſter Form für P. Stiebohr⸗Soldau Oſtpr. ein 
Patent ertheilt worden. Gebrauchsmuſter ſind 
eingetragen auf: Dransportſchnecke mit drehbarem 
Hals⸗ und geführtem Fußlager und abgeſetzten 
unteren Schneckengängen für Dr. Franz Murke⸗ 
Pelplin; Göpelwerkbremſe mit durch Fallhebel 
anzuziehendem Bremsband für Heinrich Kugland⸗ 
Friedland Oſtpr. h 

§ [Der Miniſter des Innern] hat 
der Feueraſſekuranz⸗ Societät „Londoner 
Phönix“ die Erlaubniß ertheilt, in Preußen 
außer der Feuerverſicherung auch die Verſicherung 
gegen Einbruchsdiebſtahl zu betreiben. 

* Bon der Anſiedelungskom⸗ 
miſſion.] In den nächſten Tagen wird dem 
Abgeordnetenhauſe der Rechenſchaftsbericht der 
Anſiedelungskommiſſion für das Jahr 1899 zu⸗ 
gehen. Das Anſiedelungswerk hat in dem Be⸗ 
rihtsjahr einen Aufſchwung genommen, der die 
Fortſchritte des vorangegangenen Berichtsjahres 
erheblich übertrifft. Von der Kommiſſion find 
insgeſammt 18 000 Hektar in den vier Re⸗ 
gierungsbezirken Danzig, Marienwerder, Brom⸗ 
berg und Poſen erworben worden. Hiervon ent⸗ 
fällt der Löwenantheil von 11565 Hektar auf 
den Regierungsbezirk Bromberg. 

[Erledigte Schulſtellen.] Rektor⸗ 
ſtelle an der Stadtſchule in Baldenburg, Kreis 
Schlochau. Akademiſch gebildete Bewerber evange⸗ 
liſcher Konfeſſion, welche die Rektorprüfung ab⸗ 
gelegt haben und den Nachweis führen können, 
daß ſie im Volksſchuldienſte bereits mit Erfolg 
thätig geweſen ſind, wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe, bis zum 1. März d. Is. bei 
Kreisſchulinſpektor Lettau in Schlochau melden. 
Stelle an der Volksſchule in Dowinnek, Kreis 
N evangl. (Kreisſchnlinſpektor Kießner zu 

we 


[Die Annahme ausländiſcher pol: 
niſcher Saiſonarbe iter] darf, wie eine mi- 
niſterielle Verfügung beſagt, in dieſem Jahre mit 
polizeilicher Genehmigung bereits jetzt erfolgen. 

[Schwierigkeiten an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze] machen ſeit einigen Tagen un⸗ 
liebſam von ſich reden. Die ruſſiſchen Grenz⸗ 
behörden ſind nämlich angewieſen worden, in Zu⸗ 
kunft mit aller Strenge darauf zu halten, daß die 
bisher nur in deutſcher Sprache ausgefertigten 
Legitimationen zur Ueberſchreitung der Grenze 
fortan in deutſcher und ruſſiſcher Sprache 
ausgefertigt werden. Durch dieſe Verordnung iſt 
der ſonſt ſo lebhafte Grenzverkehr vollſtändig lahm 
gelegt. Einige Holzhändler, die ihr Hauptgeſchäft 
in Rußland machen, hatten den deutſchen Text 
ihrer Legitimationskarten ins Ruſſiſche überſetzt 
und auf der Rückſeite der Karte niedergeſchrieben, 
wurden aber trotzdem zurückgewieſen mit dem Be⸗ 
merken, auch der ruſſiſche Text müſſe ge⸗ 
druckt ſein. Die Verfügung iſt urplötzlich in 
Kraft getreten, ohne daß ſie vorher irgend einer 
deutſchen Behörde bekannt gegeben worden wäre. 


Da zur Zeit noch keine Formulare mit rnſſiſchem 


Text vorhanden ſind, ſo iſt der Grenzverkehr gegen⸗ 
wärtig thatſächlich gleich Null. Der Herr Regie⸗ 
rungspräſident in Marienwerder iſt aus ver⸗ 
ſchiedenen Grenzorten telegraphiſch um Maßnahmen 
zur Abſtellung des gegenwärtigen Mißſtandes 
erſucht worden. Ob mit Ausſicht auf Erfolg, 
müſſen mir noch dahin geſtellt fein laſſen. Die 
ruſſiſche Regierung ftügt ſich auf das Ueberein⸗ 


kommen der deutſch'ruſſiſchen Handelskonferenz von 


1896/97, wonach die Grenzlegitimationen in 
deutſcher und ruſſiſcher Sprache auszuſtellen 
ſind und welches bisher nur von ruſſiſcher Seite 
befolgt worden iſt. Vielleicht läßt ſich aber doch 
noch eine Uebergangszeit erreichen. Die Folge 
wird aber ſein, daß ſich ſchließlich alle Behörden, 
die zur Ausgabe von Grenzlegitimationen berechtigt 
find, mit der ruſſiſchen Sprache mächtigen Be: 
amten verſorgen müſſen. 

„ [Baggerarbeiten auf der 
Weichſel.] Die Strombau⸗Verwaltung hat in 
Ausſicht genommen, die Weichſel durch Reguli⸗ 
rungsarbeiten auf eine ſolche Fahr waſſertiefe 
zu bringen, daß 400⸗Tonnenſchiffe auf ihr ver⸗ 
kehren können. 

* [Polizeibericht vom 21. Februar; 
Gefunden: Ein kleiner Kinderſchuh in der 
Heiligengeiſtſtraße; ein kleines grünes Portemonnaie 
mit kleinem Inhalt in der Breiteſtraße; ein 
ſchwarzſeidener Damen⸗Regenſchirm an der Garniſon⸗ 
kirche. — Ver haftet: Zwei Perſonen. 

Warſchau, 21. Februar. 
ſtand 
2,85 


aſſer⸗ 
ier geſtern 2,72 Meter, heute 
eter. 


§ Podgorz. 20. Februar. Am Sonntag den 
18. d. Mts. veranſtalteten die Aſſiſtenten von 
Thorn II im Berner'ſchen Lokale ein Familien⸗ 
kränzchen, das ſich eines zahlreichen Beſuches 
erfreute. — Der Beſitzer W. Bartel aus Koſtbar, 
der eine Fuhre Stroh nach Mocker brachte, iſt 
vom Wegen herabgefallen und hat ſich beide 
Arme gebrochen. — Unter dem Vorſitz des 
Herren Kreisſchulinſpektors Prof. Dr. Witte wurde 
geſtern eine Orts⸗Lehrerkonferenz abgehalten, 
an der ſämmtliche Lehrer des Bezirks theilnahmen. 
Nach dem Vortrage von Herrn Maaß-Stewken 
wurden noch verſchledene Regierungsverfügungen 
mitgetheilt. Auf der nächſten Verſammlung in 
Stewken am 26. März wird eine Lehrprobe und 
ein Vortrag gehalten werden. — Der Lehrer: 
verein hielt im Anſchluß hieran eine Sitzung 
im Vereinslokale (Meyer) ab. Herr Kujath hielt 
einen Vortrag über Salzburg und Umgegend. 

A Culmſee, 20. Februar. Aus dem 
Verwaltungsbericht des Herrn Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich geht hervor, daß zur Annahme der Schen⸗ 
kung von 10000 Mark des Herrn Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſtehers und Zimmermeiſters Oscar 
Welde die königliche Genehmigung ertheilt 
worden ift. — Die hieſige Gasanſtalt hat einen 
Ueberſchuß von 3331,52 Mark gebracht, das 
Schlachthaus einen ſolchen von 1283,23 
Mark. Die Armenpflege erforderte 9890,28 Mk., 
das Schulweſen 31 305,60 Mk., hiervon waren 
25948,85 Mk. durch Steuerzuſchläge aufzubringen. 
Die zur Erhebung gelangte Kommunalſteuer be⸗ 
trug 115 442,97 Mark. 


vermiſchtes. 


Großes Aufſehen macht in Paris die 
Verhaftung des Liller Gerichtsvorſitzenden Multier 
unter der Anklage der Unterſchlagung von Mündel⸗ 
geldern. Multier heirathete die Wittwe des 1875 
verſtorbenen Berliner Bankiers Baron Hertel, 
wurde Vormund des einzigen Sohnes aus erſter 
Ehe ſeiner Frau und ſoll deſſen Vermögen treulos 
verwaltet haben. 

In Brahna bei Halle a. S. tödtete 
der Nachtwächter durch einen Revolverſchuß, den 
er angeblich auf ihn beläſtigende Kinder als Schreck⸗ 
ſchuß abgefeuert, einen vorübergehenden Bahn⸗ 
arbeiter. 

In der Baumwoll⸗Manufaktur⸗ 
Aktiengeſellſchaft in Lodz (Rußland) zerſtörte ein 
Brand für 100000 Rbl. Waaren. 

Die jüngſte Schweſter des Zaren, 
die Großfürſtin Olga, iſt nach Mittheilungen, die 
in Kopenhagen eingetroffen ſind, bedenklich an den 
Pocken erkrankt. (2) 

In den nordiſchen Gewäſſern hat 
der letzte Schneeſturm zahlreiche Schiffsun⸗ 
fälle hervorgerufen. Der Altonaer Fiſchdampfer 
„Hamburg“ mußte in Korſör als Nothhafen ein⸗ 
laufen, da das Schiff vollſtändig überreift war. 
Der nach Stettin beſtimmte Dampfer „Harald“ 
iſt im Sund g ſtrandet. Das Schiff iſt voll 
Waſſer, ſeine Lage gefährlich; zwei Bergungs⸗ 
dampfer ſind ihm zu Hilfe gegangen. Der 
Schooner „Ferona“ iſt geſcheitert und gänzlich 
verloren. Zehn däniſche Fiſcherfahrzeuge ſind ge⸗ 
ſunken, die Beſatzungen jedoch zum Gluck gerettet. 

Der jüngſte Schneefall kommt der 
Stadt Berlin theuer zu ſtehen, trotzdem durch 
das Thauwetter mehr als die Hälfte der Schnee⸗ 
mengen, die auf den Straßen lagerten, ſich in 
Waſſer umgewandelt hat. Die Geſammtausgabe 
dürfte ſich auf 280000 Mk. beziffern. Am 
Freitag, Sonnabend und Sonntag waren je 1400 
Schneefuhrwagen in Thätigkeit, die zuſammen 
21000 Fuhren Schnee fortſchafften und einen 
Koſtenaufwand von etwa 53000 M. verurſachten. 

Hamburg, 19. Februar. Der Schnell⸗ 
dampfer „Auguſte Victoria“ der „Hamburg⸗ 
Amerika ⸗ Linie“ traf heute Morgen 8 Uhr nach 
herrlicher, ruhiger Fahrt bei ſchönſtem Wetter 
in Alexandria ein. Die Stimmung unter den 
Paſſagieren iſt andauernd vorzüglich. 

General French, der Kimberley ent⸗ 
ſetzte, zeichnete ſich ſeit ſeinem Eintritt in das 
Heer als tüchtiger, thätiger Soldat aus und be⸗ 


währte ſich als ein Mann mit klarem, logiſchem 


Geiſt und von unbeſtreitbaren militäriſchen Fähig⸗ 
keiten. Er hat nichts Stürmiſches an ſich, iſt eher 
klein und unterſetzt und hat auch in ſeinem Ge⸗ 
ſicht nichts Heroiſches. Der General iſt 1852 
geboren. Er hat im Sudan mit Auszeichnung 
gekämpft und bekanntlich auch in dieſem Kriege 


in Südafrika ſchon einmal von ſich reden gemacht, 


bei Elandslaagte. Er iſt immer bereit, 
auf die günſtigſte Gelegenheit zu warten, ſogar 
wenn das Abwarten das Schwierigſte iſt; wenn 
aber die Zeit des Handelns herangekommen iſt, 
findet man ihn ſtets zur Stelle und zum Aeußerſten 
entſchloſſen. x 

Eine neue Verſchiebung des ruſſi⸗ 
ſchen Datums gegen das Datum der übrigen 
Länder tritt bekanntlich vom 1. März d. J. ein, 
da nach dem alten Julianiſchen Kalender das 
gegenwärtige Jahr ein Schaltjahr ift, nach dem 
Gregorianiſchen aber nicht. Die Ruſſen haben 
diesmal alſo einen 29. Februar, der bei uns aus⸗ 
fällt, ihr 1. März iſt nicht mehr wie früher gleich 
unſerem 13., ſondern gleich unſerm 14. Der 
Julianiſche Kalender gilt außerdem noch in Grlechen⸗ 
land und den Balkanſtaaten, bei deren Datum 
man von. jetzt ab ſtets 13 Tage hinzuzuziehen 
hat, um auf das unſerige zu kommen. Bel dieſer 
Gelegenheit triit die Nothwendigkeit der Kalender⸗ 
reform in Rußland wieder recht deutlich hervor, 
die um ſo dringender wird, je mehr ſich Handel, 
Verkehr und Induſtrie in Rußland heben. Der 
Zar ſoll auch perſönlich der Neuordnung günſtig 
geſtimmt ſein, aber die kirchlichen Kreiſe ſetzen ihr 
den zäheſten Widerſtand entgegen. 


neueſte Nachrichten. 


Paris, 20. Februar. Deputirtenkammer) 
Im Verlaufe der Berathung des Heeresbudgets 
erklärte der Kriegsminiſter de Galliffet: „Ich 
möchte Ihnen eine Ueberraſchung berei⸗ 
ten. General Deloye, der auch unſere ganze 
Artillerie neugeſtaltet hat, hat uns ſoeben durch 
eine ganz geringfügige Abänderung ein Gewehr 
verſchafft, das in ſechs Monaten im Gebrauch 
ſein wird und das Alles übertrifft, was 
gegenwärtig exiſtirt. (Beifall.) 

London, 20. Februar. Das Unterhaus 
verwarf mit 286 gegen 152 Stimmen den 
Beſchlußantrag Thomas, welcher eine parlamen⸗ 
tariſche Unterſuchung der Transvaalangelegenheit 


fordert. 85 
London, 20. Februar. Buller tele 
graphirt unter dem heutigen Datum aus 


Blowsfarm: Die Füſilier⸗Brigade nahm 
geſtern den Hlangwane⸗Berg, der Colenſo bes 
herrſcht. Der Feind hatte alle ſeine Truppen 
nordwärts des Tugela zurückgezogen. General 
Hart beſetzte heute Colenſo nach ge⸗ 
ringem Widerſtande des ſchwachen Nachtrabs der 
Buren. Die Engländer halten jetzt das Süd⸗ 
ufer des Tugela von Colenſo bis Eaglesneſt 
beſetzt. Der Feind ſcheint in vollem Rückzug zu 
ſein und nur die Poſition an der Bahnlinie 
Colenſo⸗Ladyſmith mit ſchwachen Nachtrabsmann⸗ 
ſchaften zu halten. s Harts Vortrab über» 
ſchreitet zur Zeit den Fluß bei Colenſo. Ich 
hoffe, daß meine Verluſte geſtern und heute nur 
gering ſind. a 

London, 20. Februar. Ein „Dimes“⸗ 
Artikel führt aus: Wahrſcheinlich ſei Cronjes 
Hauptmacht umzingelt und werde ſich er⸗ 
geben müſſen. (22 9 

London, 20. Februar. Die „Times“ meldet 
aus Bulawayo vom 12. d.: 200 aus Rhodeſien 
kommende Engländer griffen ein von den Buren 
beſetztes Kopje bei den Crocodilspools an; fie 
mußten ſich jedoch mit einem Verluſt von ver⸗ 
wundeten 2 Offizeren und 19 Mann z urück⸗ 
ziehen. Ein Oſſizier und 9 Mann werden 
vermißt. 

Cradock, 20. Februar. Einzelheiten über die 
Wegnahme von Wagen am Rietfluß ſind hier 


eingegangen. Darnach griffen 1800 Buren mit 


4 Geſchützen die zu einem Lager geordneten 
Wagen an und erbeuteten, nachdem das 
Schießen den ganzen Tag gedauert hatte, 180 
Wagen mit Lebensmitteln. Die Hälfte der Treiber 
und Führer wurden getödtet bezw. vermißt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 21. Februar um 7 Uhr Morgens 
+ 2,08 Meter. Lufttemperatur: 2 Grad Celſ. 
Wetter: bewölkt. Wind: Sd. — Eiefrei. 


Wetterausſichten für das nördliche 
Deutſchland. 
Douuerſtag, den 22. Februar: Meiſt bedeckt, 
Niederſchläge, kalt. Lebhafte Winde. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 15 Minuten, Untergang 
5 Uhr 46 Minuten 
Mond ⸗ Aufgang 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 
Untergang 10 Uhr 5 Minuten Vorm 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
21. 2. 20, 2. 


Tendenz der Fondsbörre feſt teft 
Ruſſiſche Banknoten 216,50 ] 216,40 
Warſchau 8 Tage RR —.— [216,10 
Oeſterreichiſche Banknoten 84,50 84,55 
Preußiſche Konſols 3%, . x»... 87,— | 87,36 
Preußiſche Konſols 3½% „ 97,10 97,50 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 97 10] 97,50 
Deutſche Reichsanleihe 3% » . 86,90] 87,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ⁵ſ 97,10 97,50 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neul. II. | 81,20] 84,90 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 93,25 93,70 
Poſener P andbrie e 3½ % . é 94,90] 94,60 
Poſener Pfandbriefe 405 2» 1101,30] 101,40 
Polnische Blandbriele A, 4. —.— 
Türkiſche Anleihe 1% CW. 27,6 [ 27.— 
Italieniſche Rente 4% „„ = 94,60 94,40 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 83 40 83,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 194,90 195,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 234,90 234,80 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 126, 125,60 

orner Stadt⸗Anleihe 3% + «| —,— | . 

W̃ : Loco in New Vork 77¼ 78¼ 

Spi tus 2 50er loco, 5 9 rr N 

Spiritus: 70er looo 47,20 47,20 


Reichsbank, Piston 5% 
— Lombard Zinsfuß 6 ½ % 


% 


D. Braunstein Hinoleum- 


Zwangsverſteigerung. 
Freitag, den 23. d. MS, 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Königl. Landgericht: 

1 Geldſpind, 1 Klavier, 1 
Spielautomat, 1 Bier⸗ 
apperat, Stühle, Tiſche, 5 
Mille Cigarren, 1 goldene 
Damen⸗ und 1 Herrenuhr, 1 
Fahrrad, 16 Bände Meyers 
Converſationslexikon, 1 Näh⸗ 
maſchine, 1 Wäſcheſpind, 1 
neue Hobelbank, 1 kleinen 
Arbeitswagen 

zwangsweiſe, ſowie: 

1 Eisſpind, diverſe Bi er⸗, 
Wein⸗ und Schnapsgläſer 

freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 

baare Zahlung verſteigern. 

Boyke, Klug, Grrichtsvollzieher. 

Oeffentliche 


JIwangsuerſtrigetung. 
Freitag, d. 23. Februar d. J; 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des 

Königl. Landgerichts hierſelbſt 
7 gan deutſchen Sekt und 

1 Cigarrenabſchneider 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 


empfiehlt billigt 


und Aokusläufer. 


Die zu einem größern Reſtaurations⸗ 
geſchäft geeigneten 


Kellerräume 
des Hauſes Seglerſtraße Nr. 9 
ſollen auf eine längere Reihe von Jahren 
verpachtet werden. Reflektanten wollen 
ihre Offerten 
Donnerſtag, den 1. März d. J. 
in der Pfarrwohnung zu St. Johann 
mündlich oder ſchriftlich abgegeben. 


Geschäftshaus 


in Garnifons und Kreisſtadt Weſtpreußens, 
in beſter Geſchäftslage der Stadt, worin 
ſeit 35 Jahren ein flottgehendes 
Deſtillatious⸗ u. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft nebſt Ausſchanck betrieben 
wird, das ſich eventl. zu einem Waaren⸗ 
hauſe eignen würde, iſt preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen oder 
zu verpachten. Näheres unter E. C 
1278 durch Rudolf Mosse, 
Berlin 8. 


Crock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 


A. Ferrari, 
Holzplatz an der Weichſel. 


Colonialabtheilung Thorn. 
Freitag, d. 23. Februar, Abends 8 Uhr | Inpresoria Georg Zimmermann. 


im Rothen Saale des Artushofes: 


Herren-HAbend. 


Vortrag Se. Excellenz des Generals der Infanterie von Amann. 


„Der Rumpf der Buren und ihre Aussichten auf Erfolg.“ 


Gäſte ſind willkommen. 


Der Vorstand. 


Naturheilverein. 


Freitag, den 2. März er., 


== im grossen Saale des Schützenhauses. 


Nachmittag 3% Uhr: 


Frauen vortrag 


über 


Verhütung und naturgemäße Behandlung der Frauenkrankheiten. 


Abends 8 Uhr: 


Vortrag für Jedermann 


Concert Tournee 


Montag, d. 26. Februar 1900, 
Abends 8 Uhr 


im gross. Saale des Artushofes: 
Einmaliges Goncert, 


N gegeben von 
Fräulein Frieda Grampe, 
MV iolin-Virtuosien, Berlin, 
unter Mitwirkung der Opern- u Concert- 
Sängerin 
Fräulein Marie Voigt, Sopran, Leipzig. 
Am Klavier Fräulein Tilly Heffter, 
Berlin. 


Billets im Vorverkauf in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck: 
Nummerirter Platz 2,00 Mk. Stehplatz 
1% Mk, Schülerkarten 50 Pfg. Familien- 
billets, 3 Stü-k, 5,00 Mk Abendkasse: 
2.5. 1,25 Mk, Schülerkarten 50 Pig 


Pm gr. Saale d. Artushofes. 


Donnerstag, den 1. März. 1900, 
Avends 8 Uhr: 


Karl Neufeld, 


der befreite Gefangene des Mahdi. 
Vortrag: 


EEE EIER 1 nn Beulen Br 22E über 

1500—2000 Mark „Anwendungsformen und Wirkungsweiſe der Naturheilkunde“ 
werden auf ſichere Hypothek ſofort gefucht, — erläutert und praktiſch vorgeführt an Kindern und Erwachſenen von dem 
zu erfrag. bei Herrn C. A. Guksch. Kurleiter Herrn Alwin Uhlig aus der Bilz'ſchen Naturheilauſtalt Radebeul. 


2 Zu dieſen hochintereſſanten und belehrenden Vorträgen ladet der Verein 
Hausbeſitzer⸗Berein. 


Kranke und Geſunde, insbeſondere Familienväter und Mütter ganz ergebenſt ein. 


„12 Jahre in den Ketten 
des Khalifen.“ 


Billets à Mark 2, 1 und 60 Pfg. 
Vorverkauf in der Buchhandlung 


Zahlung verſteigern. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Heiligegeiſtſtraße 18, II. 


Jwangsvecfteigerung. 


Sonnabend, den 24. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich bei dem Gaſthoſbeſitzer Otto 

Stolp in Mocker Jacobsſtr. 2. 


24 Rohrſtühle, 8 Tiſche, 1. 


Bierapparat, 1 Tombauk, 
diverſe Bier⸗Wein u. Schnaps⸗ 
gläſer, 2 eiſerne Bettgeſtell e 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 14. bis einſchl. 20 Februar er. 
ſind gemeldet: 
Geburten. 

1. Tochter dem Arbeiter Marian Gralewski. 
2. unehel. Sohn. 3. Sohn dem Arbeiter 
Joseph Ziegan. 4. unehel. T. 5. unehel. S. 
6. Sohn dem Ardeiter Carl Stade, 7. T 
dem Zimmergeſellen Guſtav Wisniemäth. 
8. Tochter dem Gerichidafjifienten Adolf Ko⸗ 
nopka. 9. Sohn dem Arbeiter Franz Ols⸗ 
zewe ki. 10. Tochter dem Kunſtgärtner Carl 
Engelhardt. 11. Sohn dem Tiſchler Anion 
Glowacki. 12. Tocht. dem] Schiffe bauer Conſtantin 
Pawlowski. 13. Sohn dem Schneider Pau! 
Burgockt. 14 Tochter dem Bahr hofswächter 
Wilhelm Kuß. 15 Sohn dem Handeldgäriner 
Gu ab Hein. 16. Sohn dem Schuhmacher 
Joseph Py rzewekl. 17. Sohn dem Maurer 
Jocob Twanski. 18. Sohn dem Leh ker Max 
Rodeck. 19. Sohn dem Händler Sally Kra⸗ 
kowskt. 20. Sohn dem Schneider Johann 
Jankowski. 21. Sohn dem Feldwebel im Jaf.⸗ 
Regt. N.. 61 Guſtav Großmann. 22. Tochter 
dem Shiffgeigner Johann Kotowski. 23. un⸗ 
eheliche Tochter. 

— Geliorben. 

1. Arbeiterwitwe Carol ne Schmidt 79 J. 
2. Herbe t Strahl 1 J. 3. Arbeiter Ludwig 
Benkowski 54 Jahr. 4. unverehel. Sophie Ma⸗ 
jemati 19 Jahr. 5. Buchhalter frou Marta 
Walter 32 Jah-. 6. Lackirer Stantslaus Gro⸗ 
chowskt 47 J. 7. Alma Lange aus Mocker 
14 J. 8. früherer Eigenihümer Andreas 
Wye einsk i 81 J. 9. Eigenthümerwirtwe Eda 
Maczkiewicz 79 I hr. 10. Caſimir Cechak 
11 Mon. 11. Max Pan kratz 3 Mon. 12. 
Arbeiter Rodert Neumann 36 J. 13. Buch⸗ 
binderei⸗Ar beiter Martha Witt 17 Jahre 
14. Rentiere Witwe Emilie Körner 85 J. 
15. Dien ſtmädchen Roſa Salomon 20 Jahre. 
16. Ulan Erich Ronde 9 Jahte. 


fgebate. 

1. Hilfslokomouioh iz er Adolf Bunn und 
Gertrude Geske. 2. Schneider Eduard Ochſen⸗ 
knechi⸗Culm und Roſalie Sadowsti. 3. Karf⸗ 
mann Ar hur Kinski und Elifaberh Wien beide 
Danzig. 4. Kaufmann Johann Wiebe Irr⸗ 
gang und Ma ie Wiebe⸗Ladekopp. 5. Mar 
ſchmenarbeiter Friedrich Bauer und Marie 
Seidel beide Berlin. 6. Kaufmann Louis 
Kiewe und Paula Licht-Rudew ß. 7. Denft- 
knecht Heinrich Stemd-Ulzburg und Emma 
Föiſter⸗Gögburg. 8. Poſtaſſiſtent Hugo 
Beyer und Dearie Schloſinskt beide Berlin. 
9. Werknatterbeiter Emil Penski : Oſterode und 
Maria Duſcha⸗Kl. Reußen. 10. Fleiſchermeiſter 
Bruno Scheuner⸗Görliz und Jca Finger. 11. 
Sergeant im Ulanen-⸗Regt, Ernſt Friede und 
Selma Bartz Uberausmaaß. 12. Schiffer 
en Tietz Zoſſen und Louiſe Jahnke. 13 

eutnant im Ul men- Regt. Auguſt Freiherr 
von Richthoſen und Wally Martiny beide 
Berlin. 14. Arbeiter Joh nn Kamm Glücks- 
ſtadt und Marie Goriſchalt⸗ Hamburg. 


Gerſtenfnaße 8, 1. Er. 3 Zimmer 400 „ 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraße 4 bei Herrn 
Uhrmacher Lange. 

Mellien⸗ und Schulſtraßen⸗Ecke 19, 

1. Et. 6 Zimmer 1100 M. 
Schul⸗ und Mellientt.-Ete 7 Zim. 1100 „ 
Seglerſtraße 5, 2. Etage, 5 Zimmer 1000 
Baderſtraße 23, 2. Et. 6 Zunmer 1109 
Bacheſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 909 
Coppernikusſtraße 18, 1. Et. 5 Zimm. 900 
Mellten ſtraße 89 2. Etage, 5 Zimm. 850 
Brückenſtr. 14, Lad. m. Wohn., 4 Z. 850 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 800 
Baderftraße 6, parterre, 6 Zimmer 800 
Cul.⸗Chauſſee 10 Gartenw 5 Zim. 750 
Kachenraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 750 
Eulmerfiraße 10, 1. Et. 5 Zimmer 700 
Brückenſtr. 4, part. od. 1. Et. 5 3. 700 
Gerechteſtraße 5, 3. Et. 4 Zimmer 660 
Baderſtraße 2, 3. Et. 6 Zimmer 575 
Schillerſtraße 8, 3. Etage, 5 Zimmer 550 
Brückenſtraße 40, 1. Et. 4 Zimmer 550 
Baderſtraße 2, 1. Et. 4 Zimmer 525 
Breiteſtraße 38, 2. Et. 3 Zimmer 500 
B ückenſtr. 47, 2. Et. 3 Zimmer 509 
Schillerftr. 19, 2, Etoge 5 Zimmer 450 „ 


z 2 2 2 ze ea 2 
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Junkerſtraße 7, 2. Etage 3 Zimmer 400 „ 
Gerechteſtraße 8, 2. Etage 2 Zimmer 380 „ 
Gerberſiraße 13/15, 1. Et. 3 Zımmer 380 „ 
Gerberſtraße 13/15, 2. Et. 3 Zimm. 365 „ 
Friedrich- und Albrechtſtraßen⸗Ecke 
4. Et. 3 Zimmer 350 „ 
Gerechteſtraße 8, 1 Etage 3 Zimmer 350 „ 
G rberſtraße 13/15, 3. Et. 3 Zimm. 350 „ 
Gerberſt aße 13/15, 3. Et. 2 Zimm. 340 „ 
Bader ſtraße 2, 3. Etage 3 Zimmer 300 „ 
Baderſtraße 2, 2 Etage 2 Zimmer 300 „ 
Schiller ſtr. 19, part., Geſchäftstäume 3 0 „ 
Bäckerſtraße 37, 2. E. 3 Zimmer 300 „ 
Bader ſtraße 4, parterre, 2 Zimmer 3 „ 
Altſtädt. Markt 12, 4. Et. 3 Zimmer 270 „ 
Brombergeritr. 96, Stall, u. Remiſe 250 „ 
Bäderftiaße 37, 2. Et. 2 Zimmer 225 „ 
Mellienſtraße 89, 3. Et. 3 Zimmer 200 „ 
Heiligegeiſiſtraße 7/9, Wohnungen 
150—250 
Ger berſtraße 13/15, 3. Et. 1 Zimm. 180 
Hoheſtraße 1, part, 2 Zimmer 180 
Hoheſtr. „ Lagerkeller od. Werkſtatt 180 
Cul.⸗Ch uſſee 10, Bureauräume, 2 8. 150 
Schulſtraße 21, 3. Etage 1 Zimmer 150 
Backerſtraße 37, 2 Et. I Zimmer 125 
Schiller ſtraßt 8, 3. Et. 2 Zımmer 40 
Breiteſtr. 2d, 2. Et. 2 mödl. Zimmer 36 
Schloßſtraße 4, 2 möbl. Zimmer 30 
Martenftraße 13, 1. Et. 1 m. 8. „ 25 
Jakobs ſtr. 17, 1. Et I. m Z. mon. 20 
Jatot Sſir. 13. 1. Et. 1 mbl. Zim. mon. 20 
Schloßſtraße 4, 1. Et. 1 mödl. Zim. 15 
Brüdenfte, 8, 1 Pferdeſtall mon. 10 
Scillerftrate 8, 2. Et 1 mbl. Zim. A „ 
Baderſnaße 2, 2. Et 7 Zimmer (auch geth.) 
Schulſtraße 23, 1. Et. 6 Zimmer. 
Schulſtraße 23, 1. Et. 2 Zimmer. 
Schulſtraße 20, Pferdeſtall u Burſchengelaß, 
5 20, 2 Et. 1 Zfenſtrig 8 Zimmer 


een 
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Soeben im Druck erſchienen: 


Preisverzeichniſſe 


Garniſonen 
der Bantreiie Ahorn 


5 Pf eilring 
eres 
Herren⸗Garderoben nach 


Der Vorstand. 


„zur Wolfsſchlucht“ 
Baderstrasse 28. 
Empfiehlt Siechen⸗„Erlanger⸗, u. 
Königsberg Wickbolder Bier 


in Syphon 


1 


Grunau’s Bierverſandt 


von I, 2 u. 5 Ltr. 


Gebinden und Flaſ hen 


Echt Berlin. Weißbier. 


2 a Flaſche 10 Pf. 
Wiederverkäufern Rabatt. 


Düngergyps, 
Stuckgyps, 


Putzgyps; 
Estrichgyps 


in vorzüglicher Qualität offerirt preiswerth. 


Steinsalzbergwerk Inowrazlaw 


Aktien- Gesellschaft 


Inowrazlaw. 


ur die Marke,Pfeilring 


gibt Gewähr für die Aechtheit des *® 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 


Man verlange nur 


« „Pfeilring“ Lanolin-Cream 


* 22 D 
und weise Nachahmungen zurück 


Feine 


Maaß, 


2000200000014 


von Walter Lambeck. 


Schitzenhaus⸗Thorn. 


Sonntag, d. 25. Februar 1900: 
fur einmaliges 


Gastspiel des Berliner 
Operetten-Ensumbles. 


(Direktion: Hans Raven & Co.) 


der Bettelstudent. 


Operette in 4 Akten v. Millöcker i 
Laura: Frl. Sylvia v Linkowska vom Stadt: 
theater in Po en, 
Simon: Herr Direktor Hans Raven vom Stadt⸗ 
theater in Lübeck. 
Preiſe der Plätze: 

Im Vorverkauf in der Cigarrenhandlung 
des Herrn O. Herrmann, Ecke Bache⸗ und 
Eliſabethſtr. bis Sonntag Nachmittag 2 Uhr, von 
da ab im Schützenhaus⸗Reſtaurant: Sperrſitz 
2 Mk., 1. Platz 1,50 Mk., Saalplatz 75 Pf. 
„Da wir ander weitig kontraktlich gebunden find, 
können wir nur dieſe eine Vorſtellung geben und 
ſichern einen genußreichen Abend zu und bitten 
um zahlreichen Beſuch 

Alles Nähere die Zettel. ng 
Achtungsvoll 
Die Direktion. 


Feinſte Tafel⸗Butter 


der Molkerei Leibitſch, täglich friſch 
empfiehlt 


Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 26. 
HAAAAAAAAAAAH 


2 Fir Znfnleidende.e 


— Clara Kühnast, >» 
4 


Gtifaberhitrafte 7, 
 AAAAAAAAAAA/ 
Wie Dr. med. Hair vom 


Z Asthma 2 


ſich ſelbſt und viele Hunderte Patienten heilte, 
lehrt unentgeltlich deſſen Schrift. 


Contag & Co., Leipzig. 


Herr Pe arrer Stachowitz. 
Evang. Schule zu Regencia. 
Abends 7 Uhr: Bibelſtunde 
Herr Pfarrer Endemann. 
ws Oftene Beinschäden, 
Krampfadergeschwüre, Haut- 
krankheiten und ku ge- 
hören zu den hartu 
wierigsten Krankheiten. Alle die 
davan leiden, machen wir an dieser 
Stelle nochmals ganz besonders auf 
den unserer heutigen Gesammtauflage 
beiliegenden Prosept des Herrn 


Jürgensen - Herisau Schweiz) 
autmerksam Selbst gänzlich ver- 
altete Fälle wurden, wie das Prospekt 


® 
elegant figend, vornehmſter Schnitt, liefert zu billigſten Preiſen. 4 
E aufweist, völ ig geheilt. Man wende 

an 
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(neben dem Königl. Gouvernement.) 
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sich also zunächst schrittlich 
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